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Hürth-Kendenich. Mit bunten
Schaufeln über der Schulter mach-
ten sich zehn Kinder von der Kita
Burgwichtel, die derzeit proviso-
risch in der früheren Jugendherber-
ge am Hürtherberg untergebracht
sind, mit ihren Erzieherinnen zu
FußaufdenkurzenWegzurBaugru-
be am Sonnenhang. Dort halfen sie
am Dienstag tatkräftig mit beim of-
fiziellen ersten Spatenstich zum
Baubeginn ihrerneuenKita.5,1Mil-
lionen Euro investiert die Stadt in
den Neubau.
Wegen Problemen mit Feuchtig-

keit und Schimmelbefall mussten
die Burgwichtel ihre angemieteten
Räume im Ortskern von Kendenich
2021 verlassen. Seitdem sind die
Kinder auf die Jugendherberge und
den Fronhof in Fischenich aufge-
teilt. Die Stadt baut nun selbst für
ihre Einrichtung, tat sich aber zu-
nächst schwer, einen geeigneten
Standort zu finden.Die großeGrün-
fläche am Sonnenhang war nicht
unumstritten, weil sie nahe an der

Werksgrenze zum Chemiepark
Knapsack liegt.
Die Kita entsteht knapp außer-

halb der vorgeschriebenen Störfall-
abstandsgrenzen. „Wir haben aber
trotzdemVorkehrungen für Störfäl-
le getroffen, obwohl wir das nicht
mussten“, sagte der Leitende Stadt-
baudirektorManfred Siry beim Spa-
tenstich. So werde es eine akusti-
sche Warnanlage geben, außerdem
würden die Oberlichter der Kita im
Störfall automatisch geschlossen.

Fünf Entwürfe beimWettbewerb
Siry sprach von einem „schönen
Projekt“, das nach langer Planungs-
zeit umgesetzt werde. „Wir haben
nicht den erstbesten Entwurf ge-
nommen, sondern es gab einen
Wettbewerb“, so Siry. Fünf Projekte
seien eingereicht worden, der Sie-
gerentwurfwirdnunvomBauunter-
nehmen Derichs und Konertz aus
Aachen umgesetzt.
DieeingeschossigeKitawirdPlatz

für fünf Gruppenmit Nebenräumen
haben. Dort können laut Kindergar-
tenbedarfsplan 84 Kinder über drei

Jahre und 17 Kinder im U3-Bereich
betreut werden. Auch die vorge-
schrieben ökologischen Standards
würdenübertroffen,soSiry.Geheizt
wird mit zwei Wärmepumpen, das
Flachdach wird begrünt und mit
einer Photovoltaikanlage ausge-
stattet. Der mit 3600 Quadratme-
tern ziemlich große Außenbereich
wird nach Westen und damit zur
Sonnehinausgerichtet.Derangren-
zende Spiel- und Bolzplatz und der
alte Baumbestand bleiben erhalten.
Aufder anderenSeitederKitawill

ein privater Bauherr 40 Sozialwoh-
nungen auf einem ebenfalls vorher
städtischen Gelände errichten.
Nach aktuellem Stand werde die

Kitasogarfrüheralsgeplantbezugs-
fertig, so der Stadtbaudirektor —
nämlich schon imOktober statt erst
Anfang 2025.
Bürgermeister Dirk Breuer beton-

te, es sei „wichtig, dass es in Kende-
nich wieder eine Kita geben wird“.
Die Lage sei „sehr schön“ und biete
mit ihrer Nähe zum Waldgebiet am
Hürtherberg und amSportplatz vie-
le Möglichkeiten.

VONMARIAMACHNIK

Pulheim-Stommeln. Anette Göhler
wirkt überrascht. „Damit haben wir
nicht gerechnet. Wir sind fassungs-
los, impositivenSinne“,sagtdieLei-
terin der Öffentlichen Bücherei
St. Martinus Stommeln über die
Nachricht aus Düsseldorf. Die Be-
werbungderBücherei,die indiesem
Jahr ihr 50-jähriges Bestehen feiert,
war erfolgreich. Sie erhält Geld aus
dem Programm „Dritte Orte – Häu-
ser für Kultur und Begegnung im
ländlichen Raum“ der Landes NRW.
Am 1. April beginnt die einjährige
Konzeptphase, für jedes der 28 von
einer Jury ausgewählten Projekte
gibt das Land bis zu 50 000 Euro.
„Jetzt können wir Fachleute ein-

kaufen und ausloten, was möglich
ist“, so Anette Göhler. Der Förder-
vereinderBücherei,derKirchenvor-
stand sowie Anette Göhler und ihr
Team haben viele Ideen für das Ge-
bäude anderHauptstraße55.Denk-
bar seieneinCafébetrieb, eineLese-

lounge oder ein Multifunktions-
raum. In einer „Bibliothek der Din-
ge“ könnten die Nutzerinnen und
Nutzer Gegenstände ausleihen, die
sie nicht ständig brauchen oder die
sie einfach mal testen möchten wie
etwa eine Bohrmaschine.

„EinangenehmerAufenthaltsort“
könnte imDachgeschossentstehen,
esmüsste allerdings ausgebautwer-
den und barrierefrei zugänglich
sein.AucheinenCafébetriebmitTi-
schenundStühlenaufdemKirchen-

ORTDER BEGEGNUNG

Der amerikanische Soziologe Ray
OldenburghatdenBegriffdesDrit-
tenOrtes in den 1980er-Jahren
geprägt. Er beschreibt damit öf-
fentlicheOrte für Begegnung und
Austausch inAbgrenzung zumErs-
tenOrt, demZuhause, und dem
ZweitenOrt, der Arbeit. Die vom
LandNRWgefördertendrittenOrte
zeichnen sich durchweitereMerk-
male aus, darunter eine einladen-
de Atmosphäre unddieMöglich-
keit, sie spontan und selbstver-
ständlich zu besuchenund sich
dort auch aktiv einbringen zu kön-
nen. Bislang gibt es 26DritteOrte
im LandNRW, die sich lautNRW-
Ministerium für Kultur undWis-
senschaft „als festeGröße des Zu-
sammenlebens etabliert“ haben.
Ein ausgereiftes Konzept ist die
Voraussetzung für die Anschluss-
förderung. In der dreijährigenUm-
setzungsphase (2025 bis 2028)
wird jedes Projektmit bis zu
450 000 Euro unterstützt. (mma)

vorplatz könnten sichFörderverein,
Kirchenvorstand und Bücherei-
Team,diedenFörderantraggemein-
sam formuliert haben, gut vorstel-
len. Über allem steht dieser Gedan-
ke:„DieBücherei solleinOrtsein, in
demBildungundKultureinZuhause
finden, vor allem aber, wo der Ein-
zelne ohne Zugangshürde eine An-
laufstelle findet, in der er sich will-
kommen fühlt.“
Anette Göhler freut sich, dass die

Bewerbungerfolgreichwar.„Unsere
Bücherei ist schon schön, aber sie
kann noch schöner werden.“ Sie
werde sehr gut angenommen. „Die
Leute treffen sich hier, wir sind eine
festeInstitution.“Dahersollenauch
die Bewohnerinnen und Bewohner
des Mühlenortes ein Wörtchen mit-
reden dürfen. „Wir werden sie wäh-
rend der 50-Jahr-Feier befragen. Sie
können sich äußern, es wird ein
Wunschbuch geben“, verrät Anette
Göhler. Das Programm fürs Jubilä-
umsjahr steht aber noch nicht. „Es
wird jetzt erarbeitet.“

VONULLA JÜRGENSONN

Erftstadt-Liblar.AuchwenndasUm-
feld noch arg nach Baustelle aus-
sieht: Die ersten Kinder sind in die
neue Kita Mohnblume an der Max-
Planck-Straße eingezogen. Am
Dienstagwurdesieoffizielleröffnet.
In den Genuss der „tollen, hellen

Räume“, wie Kita-Leiterin Sarah
Kaiser sagte, kommt zunächst die
Gruppe, die bisher im Provisorium
des alten Esserhofs an der Carl-
Schurz-Straße untergebracht war.
Zwei weitere Gruppen werden fol-
gen.
Bürgermeisterin Carolin Weitzel

erinnerte daran, dass bereits 2017
der Beschluss gefasst wurde, auf
dem Grundstück eine Kindertages-
stätte zu bauen.Dannallerdings be-
gannein langerundmühsamerWeg.
Dort stand der Ville-Express, ein
ausgedienter Eisenbahnwaggon,
deralsBistroeinbeliebtesAusflugs-
ziel gewesen war. Der Schienen-
Oldtimer entpuppte sich als Prob-
lem. In ihm war Asbest verbaut, ge-
nauer gesagt Spritzasbest, der als
krebserregend gilt. Der erste Ver-
such, ihn zu entsorgen, ging gründ-
lich schief, Anwohner berichteten
damals, dass Flocken blauerAsbest-
faserndurchdieLuftgeflogenseien.
SchließlichrückteeineSpezialfirma
anundverpackte dengesamtenZug
inPlastikfolie,unterdererdannzer-
legt wurde.
„Eswarinsgesamteinspannendes

Gelände“, sagt Johannes Hauswald.
Er ist Projektentwickler bei Colonia
Kids. Das Unternehmen baut Kitas
und zeichnet auch für das Gebäude
in Liblar verantwortlich. Im Erdbo-
denhabemannoch jedeMengeRes-
te von Schienen gefunden, aber

auch Betonteile, die selbst der Bag-
ger nicht bergen konnte. ZumGlück
hätten sie so tief gelegen, dass nun
einfach darüber gebaut worden sei.
Nach dem ersten Spatenstich im

vergangenen Jahr ging es zügig. In
gutneunMonatenentstandaufdem
2100Quadratmeter großenGelände
der einstöckige Bau mit knapp
700 Quadratmetern Nutzfläche. Es
gibt drei Gruppenräume mit ent-
sprechenden Neben- und Sanitär-
räumen, inderKüchewird frischge-
kocht. Geheizt wird über eine Wär-
mepumpe, das Dach ist begrünt.
Träger der Einrichtung ist die

Arbeiterwohlfahrt. Deren Ge-
schäftsführer Andreas Houska wies
daraufhin,dassKitasOrtefrühkind-
licher Bildung seien. Noch seien die
Außenflächen nicht gestaltet, aber
das werde im Frühjahr passieren.
Der Weg zur Kita und wieder zu-

rück ist fürElternundKinderderzeit

noch beschwerlich, wie Betroffene
beklagen. Die Stadt ist dabei, den
Geh- und Radweg auszubauen. Die
Arbeiten sind inder zweiten Januar-
woche begonnen worden und wer-
den voraussichtlich rund zwei Mo-
nate dauern.
Der Liblarer Jürgen Schreiber hat-

te zudem darauf hingewiesen, dass
er bereits 2018beantragt hatte, dort
Tempo30 auszuweisen. Tatsächlich
hatderRatdemdamalszugestimmt.
Allerdings ist die Lage kompliziert,
wie Stadtsprecher Christian Kirch-
harz erklärt. Denn es sei beschlos-
sen worden, dort einen Fahrrad-
schutzstreifen anzulegen und Tem-
po 30 vorzuschreiben.DieseKombi-
nation lasse die Straßenverkehrs-
ordnung aber nicht zu. Nun werde
stattdessen der Rad- und Fußweg
angelegt, und die Stadt verhandele
mit dem Kreis, damit der dort Tem-
po-30-Schilder aufstelle.

Mit bunten Schaufeln halfen Kinder der Kita-Burgwichtel beim ersten Spatenstich. Foto: Andreas Engels

Die Bücherei wird vielfältig genutzt. Kurz nach der Renovierung fand dort ein
Acryl-Workshop statt. Foto: Öffentliche Bücherei St. Martinus Stommeln

Johannes Hauswald überreichte Sarah Kaiser den symbolischen Schlüssel für
die neue Kindertagesstätte. Foto: Ulla Jürgensonn
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Jetzt können wir
Fachleute

einkaufen und ausloten,
was möglich ist

Kita wird früher fertig
Schon imOktober sollen die Burgwichtel ihrenNeubau am
Sonnenhang beziehen können – Stadt investiert 5,1Millionen Euro

Ausloten, was möglich ist
Bücherei in Stommeln erhält 50 000 Euro aus demProgramm
„Dritte Orte“ – Einjährige Konzeptphase beginnt imApril

Lange Planung, kurze Bauzeit
Die ersten Kinder sind in die KitaMohnblume an der
Max-Planck-Straße eingezogen – Tempo 30 soll kommen

Brush up your English

Englisch für„Senioren“
Die besonderen Sprachkurse in Erftstadt und Hürth starten wieder

Die besonderen Sprachkurse starten wieder – Englisch lernen noch einmal von Anfang an mit netten Menschen
in kleinen Gruppen. BILD: ELKA

Sie wollen …
…ein paar Worte Englisch mit
Ihren Enkeln sprechen?
…verschüttete Englisch-
kenntnisse aufpolieren?
…sich auf Reisen
verständigen?
…in Gesellschaft
aktiv sein und geistig
am Ball bleiben?

• einmal pro Woche
• tagsüber
• in kleinen Gruppen
•mit leichten
Vorkenntnissen

• viel sprechen,
wenig Grammatik

•Mindestalter: 50 Jahre
• kostenlose
Schnupperstunde

Über die besonderen
Sprachkurse informiert
Sie:
Herr Michael Fischer
π 02251 / 14 82 89 4

ELKA®

Erfolgreich lernen.
Konzepte imAlter
www.elka-lernen.de


